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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephyn 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 
Heſchallonunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtüßden des Schriftieiters täglſch von 2.50.50. 


Pilſudſti iſt zurückgekehrt. 


Der Torpedobootszerſtörer „Wicher“ traf am Soun⸗ 
tag, gegen 10 Uhr vormittags, im Kriegshafen von Gdinzen 
ein. ie im Hafen befindlichen Schiffe der polnischer 
Flotte begrüßten den zurücklehrenden Marſchall durch das 
Abfeuern von 19 Kanonenſchüſſen. Der Minſſterp 
Slawek, der Chef der Kriegsmarine Admiral Swirſtf 
der Leiter des Kriegsminiſteriums General Konarzewſ 
gaben id) auf den „Wicher“, um den Marſchall zu b 
Pilſudfti verließ bald darauf das Schiff und ſchritt 
Front der Ehrenkompanie ab, worauf er ſich mit feiner 
Familie und den Mitgliedern der Regierung begrüßte. 

Von Gdingen aus fuhr Pilſudſti im Sonderzuge nach 
Warſchau, wo er um 12 Uhr nachts eintraf. Auf dem 


Sabnde) hatten ſich zahlreiche Vertreter der Zivil- und 


Militärbehörden verſammelt. Die Marſchälle des Sejm und 
des Senats, die Abgeordneten und Senatoren des Re 
rungsblocks, ſämtliche in Warſchau anweſenden Mi it 
ſowie aadleeite höhere Staalsbeamte und Militärs beiei⸗ 
ligten ſich an der Begrüßung Pilſudſtis. 


Weil fie den Marſchall gut nach Haufe gebracht haben. 
Nach der Ankunft des „Wicher“ in Gdingen beforierte 
Admiral Swiiſli die gefamte da d desſelben mit Ver⸗ 
dienſttteuzen. der Kommandant Morgenſtern erhielt das 
goldene Verdienſttreuz, die Offiziere — ſilberne und die 
Matroſen — bronzene. 


Wird der Handels vertrag in Kraft aeieht? 


Das Intereſſe an der Inkraftſetzung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrages ſcheint gegenwärtig auf polnischer 
Seite doch er zu ſein als man es zugeben möchte. Die 
Blätter la,-ı ſich von ihren Berliner Korreſpondenten 
Meldungen über die Ausfihten einer Ratifizierung des 
Handelsvertrags auf deutſcher Seite geben. Sie knüpfen +) 
Hoffnungen an das vom Reichstag in ſeiner letzten S 
Joch beſchloſſene Geſetz über die Zollvollmachken fü 
Reichsregierung, Ble Geſetz beſitze inernationale Bed 
tung, da damit die Reichsregierung berechtigt ſei, nicht u. 
zur ſreien Regulierung der Zölle file Lebensmittel, ſondern 
auch zur Aenderung und Inkraftſetzung zweiſeitiger Han⸗ 
delsverträge mit anderen Staaten. Alſo dürfe man auf 
annehmen, daß 


die Ratifizierung des Handelsvertrages mit Polen 
unter dieſe Vollmachten ſalle. 


Der Krakauer „Fluſtrowany Kurjer“ meint, die Regierung 
Brüning könne im Beſitze ſolcher Vollmachten den Handels⸗ 
vertrag mit Polen umſomehr in Kraft ſetzen, als fie keine 
Rückſicht zu nehmen brauche auf die Oppofition der nationa⸗ 
liſtiſchen Parteien, da der Reichstag bis zum Herbſt vertagt 
jei. Aber augenſcheinlich wolle die deutſche Regierung die 

lange Angelegenheit bis zum Herbſt hinausziehen, indem ſie 
c auf die Notwendigkeit einer parlamenkariſchen Erledi⸗ 
gung der Ratifizierung berufe. Dieſe Ratifizierung duch 
das Parlament wäre jedoch unter den augenſcheinlichen, 
Verhältniſſen in Deutschland zweifelhaft geweſen und in 
keinem Falle könnte ſie vor Ablauf von 6 Monaten erfol⸗ 

en. Schon die nächſten Tage müßten, fo verlangt das 
Blatt, eine Aufklärung bringen, ob die deutſche Regierung 
die Anormalität der wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit Polen 
wünſche. 

Es zeigt ſich hier alſo der Verſuch, Deutſchland ins Un⸗ 
recht zu ſetzen für den Fall, daß es nicht in allernächſter Zei: 
mit der Durchführung des Handelsvertrages beginnt und 
man muß geſtehen, daß es 


ein geſchickter Schachzug der Regierung Slawek 


war, gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt den Handelsver⸗ 
trag durch den Sejm ratifizieren zu laſſen. Allerdings muß 
man darauf hinweiſen, daß ja auch Polen länger als in 
Jahr gewartet hat, ehe es an die Ratifizerung dieſes Ver⸗ 
trages ging und daß er wahrſcheinlich auch heute noch ven 
Polen nicht ratifiziert ſein würde, wenn nicht die Januar⸗ 
vorgänge in Genf unſere Regierung veranlaßt hätte, in der 
Richtung nach Deutſchland eine verſöhnliche Geſte zu ma⸗ 
chen. Ob der Handelsvertrag von deulſcher Seite ſo ſchnell 
in Kraft geſetzt werden wird, wie die polniſchen Blätter es 
wünſchen, kann ſchon deshalb zweifelhaft ſein, weil ja die 
e Zollunion neue Geſichtspunkte geſchf⸗ 
en hat. 


Die Auswirkungen der Nolberordnung. 
Veranſtaltungen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
werden verhindert. 

Berlin, 30. März. Eine Veranſtaltung des kom⸗ 
muniſtiſchen Freidenkerverbandes im Berliner Sportpalaſt 
wurde am Sonntag von der Polizei aufgelöſt. Die Ver⸗ 


anſtaltung war eine einzige Verhöhnung der republ 
ſchen Staatsform und ihres Repräſentanten. Sie richte 
ſich zugleich gegen die Kirche. So trat u. a, eine Perjen 
als Falholiider Geiſtlicher auf und wankte mit ſchwarz⸗ret⸗ 
goldenem Hoſenlatz auf der Bühne umher. 

Berlin, 30, März. Eine nationalſozialiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung, in ber der ter Göbbels ſprechen ſollte, wurde 
am Sonntag als „unftiedlich“ verboten. f 

Paris, 30. März. In der Parſſer Preſſe wird die 
neue Reichsnotverordnüng im weſentlichen als der erſte 
Schritt zur Aufrichtung der Diktatur angeſehen. 


Die nationale Oppoſi ion fordert 
Einberufung des Reichstages. 


Berlin, 30. März. Die Vertreter der dem Reichs 
tag ferngebliebenen Parteien hielten am Sonntag in Nürn⸗ 
berg eine Tagung ab. Es wurde eine Eniſchließung ange 
nommen, in der die Oppoſition ſich mit aller Entſchiedenheit 
gegen die neue Reichsnotverordnung wendet, der Regierung 
Brüning ihre Abhängigkeit von der Sozialdemokratie vor⸗ 
wirft, die Einberufung des Reichstages und die Zuräck⸗ 
ziehung der Notverordnung vom Reichspräſtdenten fordert. 


Der Oberbürgermeiſter von Lyon und bekannte radit l⸗ 
ſozialiſtiſche Führer Herriot iſt von feinem Poſten zu⸗ 
rückgetreten. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent ſchlag. 


peinlicher Zwiſchenfall in Antwerpen. 

Polniſche Matroſen beſchießen belgische Polizei. 

In Antwerpen hat ſich ein ebenſo peinlicher, wie be⸗ 
dauerlicher Zwiſchenfall ereignet, der nicht einzig daſteht 
und der wahrſcheinlich weitreichende Rückwirkungen haßen 
wird. Im Hafen von Antwerpen legte das polniſche Schiff 
„Torun“ an. Die an Land gegangenen Matroſen betran⸗ 
ken ſich ſinnlos und eröffneten in den Straßen Antwerpens 
ein Feuergefecht gegen die belgiſche Polizei. Die Bevölle⸗ 
rung der belgiſchen Hafenſtadt iſt darüber umſomehr ent⸗ 
rüſtet, als es nicht das erſtemal iſt, daß unſere Matrojen 
leichtfertig im betrunkenen Zuſtande ihre Schußwaffen gegen 2 
die Polizei von Antwerpen abfeuerten. Seinerzeit handele 
es ſich um das Schulſchiff „Poznan“, deſſen Beſatzung durch 
das belgiſche Gericht zu mehreren Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde. 

Diesmal ſchlägt die belgiſche Preſſe viel ſtärker Alarm 
und fordert das Ankerverbot für alle polni 
ſchen Schiffe, fo daß kein polniſcher Dampfer be 
Häfen anlaufen dürfte. Man hofft jedoch, auf diplomati⸗ 
ſchem Wege den peinlichen Zwiſchenfall beizulegen und der 
belgiſchen Polizei durch ſtrenge Beſtrafung der trink⸗ und 
ſchießluſtigen Matroſen Genugtuung zu geben. 


Frauen gingen aufeinander los. 


In einer Kundgebung des Stahlhelm⸗Frauenbundes, 
die in Berlin veranſtaltet wurde, kam es zu größeren Tu⸗ 
multen. Die Veranſtaltung war kaum eröffnet, als die 
gabkeid anweſenden fommunijtiichen Frauen ein Hoch zuf 

ie Internationale ausbrachten. Im gleichen Augenblick 
gingen mehrere Frauen mit Stühlen aufeinander los. Auch 
gegen den Ordnungsdienſt des Stahlhelms ſetzten ſich die 
kommuniſtiſchen Frauen mit geſchwungenen Stühlen und 
Fäuſten zur Wehr. Nur durch das ſchnelle Erſcheinen der 
Polizei konnte ein Blutvergießen verhindert werden. Arts 
merhin ließen ſich die lommuniſtiſchen Frauen auch nach Er⸗ 
ſcheinen der Polizei nicht bewegen, das Lokal freiwillig zu 
verlaſſen. Teilweiſe täuſchten fie Schreikrämpfe vor, jo daß 
die Polizei ſich bei einer ganzen Anzahl Frauen veranlaß: 
ſah, fie auf den Schultern oder auf andere Art an die Lit 
zu befördern. 


Das Pariſer Schwurgericht hat die Arbeiterin Fräu⸗ 
lein Georgette Hodot, die ihren Geliebten erſchoſſen hatte, 
weil er ihr eine von ihr verlangte Entſchädigungsſumme 
nicht zahlen wollte, zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 


Die Notlage der Städte. 


In Warſchau fand eine Vollverſammlung des Vor⸗ 
ſtandes des polniſchen Städteverbandes ſtatt, auf der haupt⸗ 
ächlich die ſchwere wirtſchaftliche Notlage aller Städte des 
Landes heſprochen wurde. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die bei dem Vizeminiſterpräſidenten Pieracki, dem 
Finanzminiſter Matuszewſki und dem Innenminiſtersklad⸗ 
lowſki vorſprach und ihnen die dringendſten Wünſche diefer 
Städte unterbreitete. 

Dieſe Wünſche gipfeln vor allen Dingen in der ſofor⸗ 
tigen Aufſtellung eines Planes durch die die Zahlungen der 
Städte für kurzfriſtige Anleihen, beſonders Wechſel verrin⸗ 
gert werden. Gerade dieſe Ark von Leiſtungen belaſtet die 
polniſchen Städte ungemein ſchper und beläuft ſich in Polen 
auf etng 80 Millionen Zloty. Außerdem wird die Regie⸗ 
rung gebeten, Mittel aufzuwenden, die den Städten den 


Ausgleich ihrer gewöhnlichen Budgets 


ermögliche, und zwar dei Wiedereinführung von Steuern, 
wie die Krankenhausſteuer, Wegeſteuer, Elektrizitätsſteuer 
uſw. Unabhängig von dieſen Bemühungen um Ausgleich 
der gegenwärtigen Budgets wendet ſich der Verband der 
Städte an die Regierung um beſchleunigte Auszahlung der 
den Städten vom Staatsſchatz noch zuſtehenden Summen 
aus den Jahren 1923—1925, ferner um die Regelung der 


von den ſtaatlichen Behörden für Waſſer, Elekrizität, 
Gas uſw. zu bezahlenden Gebühren zu beſtimmten Terminen. 
In der Angelegenheit der zukünftigen Neuordnung der 
Selbſtverwaltungsbeſtimmungen, insbeſondere des ſoge⸗ 
nannten kleinen Selbſtverwaltungsgeſetzes, 
das die Regierung in der nächſten Zeit dem Sejm voczu⸗ 
legen gedenkt, fordert der Verband der Städte die 
Verlängerung der Kadenzzeit von 3 auf 5 Jahre für 
die Stadtverordnetenverſammlung 
und Verdoppelung der Kadenzzeit für die Stadtpräſidenten 
und Bürgermeiſter. Die letzteren ſollen außerdem 


von den Stadtparlamenten unabhängig 


gemacht werden und zwar derart, daß im Falle der Auf: 
löſung der F die Präſidenten 
und Bürgermeiſter weiterhin im Amte bleiben. Geforber' 
wird ferner, daß die Kontrolle der ſtädtiſchen Budge“⸗ 
durch die staatlichen Organe lediglich ihre Geſetzmäßiglei“ 
aber nicht ihre Zweckmäßigkeit betreffen ſollen. 

Die Verringerung der Kontrolle der ſtädtiſchen Bir“ 
gets durch den Staat kann begrüßt werden, da mit ihr net⸗ 
wendiger weiſe eine Verringerung der Einflußnahme des 
Staates verbunden fein muß, die ſich nicht übermäßig zin- 
ſtig ausgewirkt hat. 


ein großer Mi 


„Erik Jan Hanuſſen auftritt, von der Breslauer 


verhaftet wurden. Bei der Hausſuchung ſand man Bi 


dieſes Geſtändn 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 30. März 1931. 


34 000 Kinderleichen. 


Das Reuter⸗Büro ſendet aus Schanghai nachſtehendes 
Telegramm: 
Schanghai, 27. März. Nach einer amtlichen Sta: 
tiſtik u och 1930 in bo 8 9 der en mehr 
als 36 000 Leichen, unter ihnen mehr als 34 000 Ki n⸗ 
derleichen aufgeleſen worden. £ 
Und wir zählen 1931 Jahre ſeit Chriſti Geburt und 
noch 500 Jahre mehr ſeit Konfütſe, dem großen chineſiſchen 
Weiſen, der der Welt eines der erhabenſten Gedankenſyſteme 
der Humanität geſchenkt hat. Die Gläubigen Chriſtis und 
die Nachfahren Konfutſes find im Fernen Osten aufeinan⸗ 
dergeſtoßen, und das Ergebnis find 34 000 Kinderleichen, 
aufgeleſen wie Hundekadaver, hingemetzelt in einem einzi⸗ 
Pn Jahre. Wird nicht die Weisheit des alten chineſiſchen 

enter geſchändet, wird nicht Chriſtus zum zweitenmal ge⸗ 
kreuzigt, wenn Jahrtauſende der Geschichte an der Menſch⸗ 
heit ſo wenig Fortſchritt bewirkt haben? Iſt nicht die Orb⸗ 
fung, jo wie fie beſteht, wert daß ſie zugrunde geht? 


Die Wirren in Indien. 


Bombay, 30, März. Die Zahl der Toten in Cawn⸗ 
por hat ſich auf 200 erhöht. In Burma dauern die Ban⸗ 
denkämpfe fort und koſten viel Blut. 

In den Kommiſſionsberatungen des allindiſchen Kon⸗ 
greſſes hat Gandhi eine große Mehrheit erhalten. 


Aus Welt und Leben. 


Wie in Lodz. 


März. In Kaſchau in der Slowakei iſt 
Sichwindel aufgedeckt worden, der im⸗ 
eiſe zieht. Es handelt 16 um Befrei 
kilitärdienſtpflichtigen von der Wehrpflicht gegen 3e 
lung von 5000 Kronen. Auf Grund der Aussagen eines 
Mannes, der ſich beſtimmte Daten über die Beſtechungen 
verſchafft hatte und nun an den Beteiligten Erpreſſungen 
verſuchte, wurde bei dem Oberftlentnant Sanitätsrat Dr. 
Martinet eine Hausſuchung vorgenommen, die jo ſchwere 
Verdachtsmomente ergab, daß er und 15 andere Perf 


Prag, 


von Tauſendlronennoten in Beträen von 17.000, 1890 
und 20 000 Kronen, außerdem zwei Einlagebücher auf 
52.000 Kronen. Unter der Laſt der Beweiſe und Zeugen⸗ 
ausſagen geſtand Markinek 20 Perſonen für je 1009 
ronen vom Mi ienſt befreit zu haben. Auf Grund 
wurden weitere 15 Perſonen verhaſter, 
die ſich an dem Muſterungsſchwindel mitſchuldig gemacht 


haben. Es ſtellte ſich heraus, daß die Vermittler jener Wehr⸗ 
pflichtigen, die ſich vom 0 


dienſt loskaufen wollten, 
5000 Kronen erhoben, 


0 ſie nur 1000 Kronen an 
den Oberſtleutnant abführten. Die meiſten Angeklagten, 
unter denen ſich bekannte Kaſchauer Perſönlichkeiten befin⸗ 
den, leugnen bisher, an dem Beſtechungsſchwindel beteiligt 


geweſen zu ſein. 


5 Kinder erfroren, 

Neuyork, 28. März. Ein ſchwerer elſturm 
kichtete in Colorado ſowie in den Nachbarſtaaten ſchwerdg 
Schaden an. Die Verbindungen ſind unterbrochen, ſo daß 
genaubre Einzelheiten noch ausſtehen. Bei Lamar im 
Staake Colorado geriet ein Omnibus in einen ſchwer 
Schneeſturm. Er blieb im Schnee ſtecken, wobei 5 Sch 
kinder enfroren, da eine rechtzeitige Hilfeleiſtung nicht mög⸗ 
lich war 


Selfegeke, die manches einbringt: Geld und Gefängnis, 

Stettin, 28. März. Die Kriminalpolizei Stetein 
teilt ‚nit, daß der durch Experimenkalvorträge auf dem 
Gebete der Graphologie und Telepathie bekannte Hellſeher 
Albert Hellwig aus Berlin, der unter dem Namen Hellſeher 
ort: 
wegen Diebſtahl ſeſtgenommen worden iſt. Der Helljeher 
hat bei einer Anhängerin ſeiner Lehre in Stettin ein Spar⸗ 
kaſſenbuch entwendet und 250 Reichsmark abgehoben. Er 
wurde dem Gerichtsgefängnis in Breslau zugeführt. 


Mineralquellen und Süßtwaſſerlager 


in Gtotniti entdeilt. 


ker 
ter 


quelle, die ſich von Lagiewn ki 
ge Süßwaſſerquellen. 

3 iſt von überaus großer Wichtigkeit, 
da der Magi ich des Gutes Skokniki ſehr groß 
Pläne hegt. In erſter Linie ſollen auf dem Gelände ven 
Skotnili Sandtorfen und Erholungshäuſer errichtet werden, 
die der Abteilung öffentliche Geſundheit und ſoziale 
Fürſorge übergeben werden ſollen. Die Entdeckung des 
Mineralwaſſers iſt eine Krönung dieſes Planes, da aus 


„Diee E 


Tagesneuigleiten. 


Achtung! Rätſellöſer! 

Die Auflösungen des geſtern veröffentlichten Oſter⸗ 
preisrätſels find bis ſpäteſtens n e (2 April) 
der Redaktion unſeres Blattes zuzuſenden. Am Fr 
erfolgt die Veröffentlichung der richtigen Löſung. 


Um die Altersverſicherung und die 40⸗Stundenwoche. 

In einer Verſammlung der Fabrikdelegierken der 
Klaſſenverbände wurde über den von der PBS. in den 
Sejm eingebrachten Geſetzesentwurf bezüglich der Altersver⸗ 
ſicherung der Arbeiter beraten. Nach lebhafter Aussprache 
beſchloß die Verſammlung, an die maßgebenden Stellen 
eine e abzuſenden, in der auf die Notwendigkeit 
der Einführung des Geſetzes in möglichſt kurzer Zeit h 
wieſen wird. Ferner ſoll die Regierung und der Sejm er⸗ 
ſucht werden, die Arbeiterfragen mit dem notwendigen Ver⸗ 
ſtändnis zu behandeln, unabhängig davon von welcher Par⸗ 
tei die Vorſchläge zur Beſſerung der Lage der Arbeiter ge⸗ 
macht werden. Außerdem wurde in der Verſammlung über 
das Projekt einer Novelle zu dem Arbeitsgeſetz beait; 
der Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche in den Fabri⸗ 
ken beraten. Die Verſammelten ſprachen ſich einmütig über 
die Notwendigkeit der Einführung der 40⸗Stundenwoche 
aus, wobei jedoch die Arbeislöhne keine Senkung erfahren 
dürften. Dieſes Projekt würde zur Verminderung der 
Erwerbslosigkeit beitragen. (a) 
Erſt um 9 Uhr abends Ladenſchluß. 

Ab heute bis Freitag einſchließlich können die Geſchäfte 
bis 9 Uhr abends geöffnet fein, wogegen am Sonnabend ver 
Ladenſchluß bereits um 6 Uhr abends verpflichtet. Dies 
bezieht ſich auch auf ſämtliche Speiſe und Vergnügungs⸗ 
lokale, die zudem auch am 1. Feſttag geſchloſſen ſein th 

» 


Feiertagszüge auf der Eiſenbahn. 

Wie wir von der Eiſenbahnbehörde erfahren, werden 
in der Vorfeierkagszeit auf Anordnung des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums Zuſatzüge eingeſchaltet. Aus Warſchau nach 
Lodz⸗Fabrilbahnhof wird ein Zuſatzverſonenzug 311 ver⸗ 
lehren, der aus Warſchau um 13.40 Uhr abgehen und um 
16.40 Uhr in Lodz eintreffen wird. Der Yulabzun 312 
wird aus Lodz um 19.20 abgehen und um 21.55 in War⸗ 
ſchau eintreffen. Außerdem wird ein Schnellzug Krakau — 
Zakopane und Kryniea verlehren, der in Koluszli Anſchluß 
an den Lodzer Zug und umgekehrt haben wird. (a) 


Neuer Eilzug nach Lemberg. 

Wie wir erfahren, führt das Eiſenbahnminiſterium in 
Berücksichtigung der Forderungen der Lodzer Induſtrie 
einen neuen Eilzug Poſen—Lodz—Skarzyſlo—Sandomierz 
— Lemberg ein, der einen Schlafwagen 3. Klaſſe mitfüh cen 
wird. Dieſer Zug wird aus Poſen um 16 Uhr, aus Lobz 
um 20.42 Uhr abgehen und um 8.10 Uhr in Lemberg eig⸗ 
treffen. Aus Lemberg dagegen wird biefer Zug um 22.36 
Uhr abgehen und um 9.15 Uhr in Lodz eintreffen. Der 
Zug wird nur auf den wichtigſten Stationen halten. (b) 


Energiſche Verfügung gegen das Oſterſchießen. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat, wie wir erfahren, eine 
Verfügung gegen das Schießen in den Ofterfeiertagen er⸗ 
laſſen. Es wird darin den Apotheken, den Drogenhand. 
lungen und anderen Läden der Verkauf von Cali chloricum 
und anderen Erploftoftoffen verboten und bei Zuwiderhand⸗ 
lung eine Strafe von 14 Tagen Haft oder einer Geldſtrafe 
bis zu 500 Zloty oder auch beide Strafen zuſammen an⸗ 
gedroht. Für Kinder ſind die Eltern oder Vormünder ver⸗ 
antwortlich. (p) 


Verordnung über die Innenbeleuchtung der Häuſer. 

Wie wir erfahren, wird im Innenminiſterium cin» 
Verordnung in Sachen der Innenbeleuchtung der Häaſer 
vorbereitet. Das Projekt ſieht vor, daß vom Eintritt der 
Dämmerung an bis zur Schließung der Tore alle Haustore, 
Korridore, Treppenaufgänge und Aborte entſprechend be⸗ 
leuchtet ſein müſſen. Korridore, Treppenflure und Aborıe, 
die nicht genügend unmittelbaren Zutritt des Tageslichts 
befiken, müſſen gleichfalls während der ganzen Zeit beleuch⸗ 
tet ſein, ſolange die Haustore geöffnet find. Als entſpre⸗ 
chende Beleuchtung gelten elektriſche Birnen, Gaslampen 
oder auch Naphthalampen. Das Projekt zählt auch die 
Zahl der Kerzen für jeden Raum auf. Durchſchnittlich ſind 


einer gewöhnlichen Erholungsſtätte mit Leichtigkeit eine 
Kur⸗ und Heilftätte wird gemacht werden können. Im 
Geſpräch mit unſerem Verkrauensmann erklärte Hire 
v. Graeve, die von ihm in Skotniki und Lagiewniki ent⸗ 
deckten Mineralquellen ſeien ſowohl hinſichtlich der Qugli⸗ 
tät als auch der Quantität ſehr reichhaltig. (p) 


Aus dem Gerichts aal. 


Gefängnis wegen Fälſchung der Unterſchrift des Gatten 
auf einem Mechiel. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
46 Jahre alte Joſefa Skonieczua zu verantworten, die an⸗ 
geklagt war, drei Wechſel über 100 Zloty gefälſcht zu haben. 
Sie hatte als Ausſteller den Namen ihres Mannes und als 
Giranten einen Szezepan Kosmalſti gefälſcht. Der als 
Zeuge vernommene Ehegatte ſagte aus, daß er mit jeiner 
Frau nicht zuſammenlebe. Dieſe wurde zu drei Monaien 
Gefängnis verurteilt. (f) 


wicz mitteilte, daß er von einem Wiener Kollegen den A 


2 


16 Kerzen für je 6 Meter Korridor erforderlich. Die Ein 
gänge zu Kellerräumen, die unmittelbar von den Treppen. 
fluren aus führen und nicht ſtändig geſchloſſen find, müffer 
dor Eintritt der Dämmerung bis zum Tagesanbruch he+ 
leuchtet werden. Für die Einhaltung dieſer Vorſchriften 
ſind der Hausbeſitzer und der Wächter verantwortlich. (p) 


Die Unterſuchung in der Zollſchiebungsaffäre. 

Wie wir erfahren, iſt die Unterſuchung in der ſeiner⸗ 
dan aufgedeckten Zollſchiebungsalfäre einiger Speditions⸗ 

er bereits am Abſchluß. Die Miniſterjalkommiſſion, 
die bereits ſeit mehreren Wochen in Lodz weilt, hat ihre 
Arbeiten bereits abgeſchloſſen und demnächſt wird der 
Staatsanwalt beim Bezirksgericht in Lodz das in der Vor⸗ 
unterſuchung geſammlte Material übernehmen. In der 
Unterſuchungshaft befinden fich mehrere Inhaber von ©: 
ditionshäuſern ſowie eine größere Anzahl ihrer Beamten 
und Angeſtellte des Zollamks. (b) 


Die Lodzer Aushebungsaſſäre vor dem Appellationsgericht 
in Warſchau. 1 

Seit zwei Tagen findet vor dem Appellationsgeriche 
in Warſchau der Prozeß gegen die in die Aushebungsaf 
verwickelten Perſonen ſtatt. Auf der Anklagebank ſiß 
Eslner, Vater und Sohn, Serejſki, Vater und Sohn, 
Daube, Vater und Sohn, 7 Steigert, die Brü⸗ 
der Mühlſtein, Marja Konczakowſka (Major 
Woloszynowſtis Braut) und Chudes Benezlowſka. 
Verteidigt werden die Angeklagten von den Lodzer Rechts⸗ 
anwälten Forelle und Jaſinſti, ſowie von Biejal, Sterling 
und Hoffmokl⸗Oſtrowſti. Am Sonnabend mittag wurde die 
Verhandlung wegen Nichtgeftellung des Zeugen Stuhlmann 
aus Sieradz unterbrochen, deſſen Ausſagen nach Anſicht des 
Rechtsanwalts Forelle für das Gericht von großer Beben. 
tung ſeien. (p) 


Mehrere hundert Protokolle an einem Tage. 

Am Sonnabend wurden in allen Lebensmittelgeſchäf⸗ 
ten Kontrollen durchgeführt. Wegen antiſanitären Zuſt uu⸗ 
des der Läden oder wegen Nichtbefolgung der Vorichrijten 
wurden mehrere hundert Protokolle verfaßt und Strafman⸗ 1 
date erhoben. (f) 


Ein Erbſchaftsſchwindler. 
Bei dem Berek⸗Joſelewiez⸗Straße 7 wohnhaften Schuhe 
macher Jakob Salomonowiez erſchien vor einigen Tagen 
ein elegant gekleideter Herr, der ſich als Rechtsanwalt W 
ter, wohnhaft Petrikauer 66, vorſtellte und dem Salomo 


trag erhalten habe, in Lodz die Erben eines in Wien n 
ſtorbenen Mejlech Salomonowiez aufzuſuchen. Der ang 
liche Retchsanwalt erkundigte ſich eingehend über die Fa N 
lienperhältniſſe des Salomonowiez und a ber dem gaf⸗ 
merkſam aufhorchenden Schuhmacher, daß der aus Lobz 

nach Wien ausgewanderte Mejlech Salomonowicz ein 
ßes Vermögen hinterlaſſen habe und ohne Erben berſt, t 
jet, Da vor vielen Jahren ein Verwandter namens Sato⸗ 
monowicz tatſächlich nach dem Auslande ausgewandert war, 
zweifelte der erfreute Schuhmacher nicht an der Wahıh 
der Erzählung der Rechtsanwälte und händigte dieſem ner 
ſchiedene Dokumente ſowie eine verlangte Anzahlung auf 
Speſen im Betrage von 100 Zloty aus. Der angebl 
Rechtsanwalt verſprach, den Salomonowicz von d 
Reſultat feiner Bemühungen wiſſen zu laſſen. Da er jedach 
längere Zeit nichts von ſich hören ließ, begab ſich der Salo⸗ 
monowiez nach dem Haufe Petrikauer 66, um ſich perſön'ich 
bei dem Rechtsanwalt Winter nach feiner Erbſchaftsang 
genheit zu erkundigen, doch hier erfuhr er, daß in dem! 
niemals ein Rechtsanwalt Winter gewohnt habe. Saſo 
monowicz iſt einem raffinierten Schwindler, der vermutlich 1 
deſſen Verwandtſchaftsverhältniſſe gekannt hat, zum Opfer N 
gefallen und hat die Angelegenheit der Kriminalpolizei uns ‘ 
gezeigt, die nach dem Bekrüger fahndet. (a) 


Folgen der Trunkſucht. 

Die Sosnowaſtraße 7 wohnhafte erwerbsloſe doſah⸗ 
rige Aniela Kazimierezak betrank ſich geſtern dermaßen, 
daß ſie auf der Petrikauer Straße vor dem Haufe 113 zu 
Boden ſtürzte und ſich hierbei erhebliche Verletzungen im 
Geſicht und am Kopfe zuzog. Der betrunkenen Frau er⸗ 
teilte ein Arzt der Retkungsbereitſchaft Hilfe und ordner: 
deren Ueberführung nach ihrer Wohnung an. (a) 


Eine Greiſin unter der Straßenbahn. 

Vor dem Haufe Zgierſkaſtraße 5 trug ſich geſtern ein 
ſchwerer Unfall zu. Die 70jährige Joſefa Milufka, wohn⸗ 
haft Rzgowſka 104, geriet beim Ausſteigen aus der Straßen⸗ 
bahn unter den Anhängewagen, wobei ſie einen mehrfachen 
Rippenbruch davontrug. Der Zug wurde ſofort zum Stehen 
gebracht und die a hervorgeholt, worauf ſie in bebeufs 1 
lichem Zuſtande nach dem St. Joſephskrankenhauſe gebracht 
wurde. (p) ; 


Furchtbarer Unfall bei der Arbeit. 
Die Mühle der Brüder Sternfeld in der Pulnocga⸗ 
ſtraße 22 war geſtern trotz des Sonntags in Betrieb, doch 
waren nur die beiden Beſißer beſchäftigt. Gegen 1 Uhr mit⸗ 
tags wollte der eine Beſitzer, der 52 Jahre alte Jakob Steen⸗ 
feld, etwas am Motor in Ordnung bringen. Als er ſich 
über dieſen beugte, wurde jein Müllermantel vom Getriebe 
erfaßt. Anftatt nun den Mantel auszuziehen und den Mo⸗ 
tor anzuhalten, verſuchte er den Mantel loszureißen. Zu. 
dieſem Zweck ſtemmte er ſich mit dem Fuß gegen den Moor. 
Dabei glitt ſein Fuß aus und geriet ebenfalls in das Ge⸗ 
triebe, das ihm den Fuß bis zum Knöchel förmlich zer⸗ 
malmte. Auf den furchtbaren Schrei des Verunglücer 
eilte der Bruder herbei, der ſofort den Motor anhielt d 
die Retungsbereitſchaft alarmierte. Nachdem ein No“ 
band angelegt worden war, wurde der Verur 
bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenh 


führt. () 


Nr. 88 


Aus dem Neiche. 


Pabianice. Diebſtahl in der Marien: 
kirche. In der vorvergangenen Nacht erbrachen bisher 
noch nicht ermittelte Diebe in der Marien⸗Kirche vor bem 
Altar des Heil. Antonius eine Opferbüchſe und entnahmen 
ihr das geſamte für die Allerärmſten der Stadt Pabianice 
seftimmte Opfergeld. Die Kirchendiebe mülſſen ſich am vor⸗ 
hergehenden Tage in die Kirche eingeſchlichen haben. Es iſt 
dies bereits der zweite Diebſtahl in der St. Marienkirche in 
Pabianice. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. 

Zgierz. Büchereieröffnung im evang. 
Geme id ehauſe. Dank den Bemühungen der daran 

1 beteiligten Kreiſe iſt es gelungen, die Gemeindebücherei 
N durch reiche Beſtände der Büchereien des örtlichen Gymna⸗ 
ſtalvereins ſowie des Lodzer Schul⸗ und Bildungsvere: 13 
65 ergänzen und in Betrieb zu ſetzen. Sie bietet ſomit die 
ewähr, jeden mit dem ihm entſprechenden Leſeſtoff zu ver⸗ 
ſehen. Buchausgabe findet jeden Dienstag und Freitag im 
Konfirmandenſaale von 5 bis 8 Uhr abends ſtatt. Die Aus⸗ 
leihegebühren ſind, um die Benutzung der Bücherei allen zu 
ermöglichen, ſo niedrig wie möglich 1 Sie betra⸗ 
gen: für Erwachſene 50 Gr. monatlich, für Jugendliche 
. 20 Gr. Die zu leiſtende einmalige Bürgſchaft von 1 Blcth, 
. für Jugendliche 50 Gr., wird dem Leſer beim Austritt 
ale Möge der Bücherei, die dem Wohl aller 

ienen ſoll, Entwicklung und Gedeihen beſchieden fein. 
Petrikau. Ein Kind in die Senkgrube 
geworfen. Freitag abends betrat den Hof des Hauſes 
Nr. 4 in der Stewelaftraße eine ältere Frau mit einem 
Säugling im Arm. Die Frau blickte ſich [deu um und als 
fie ſich unbeobachtet glaubte, hob fie den Deckel der Senk⸗ 
ſrube auf und warf das Kind, das ſie im Arm hielt, in die 
rube. Unfreiwilliger Augenzeuge dieſer Tat war der 
Schuſter Jankel Roſenberg, der ſofort Alarm ſchlug und der 
flüchtenden Verbrecherin nachſetzte. Sie konnte feſtgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben werden. Das in die Senk⸗ 
grube geworfene Kind wurde von der Feuerwehr geborgen, 
war aber bereits tot. Die Feſtgenommene iſt die 51 Jahre 
alte Einwohnerin des Dorfes Polichno, Gemeinde Bozu⸗ 

ſlawice, Joſefa Zak. 

Kolo. In der brennenden Mühle er» 
gen Bei dem Marktflecken Brudzwo, Kreis Kolo, 
eſaß der Lajb Kantorowiez eine Mühle und galt in der 
Gegend allgemein als ein wohlhabener Mann. Die an⸗ 
dauernde Wirtſchaftskriſis brachte aber Kantorowicz ſolche 
Vermögensverluſte, daß dieſer in kurzer Zeit ein vollſtändig 
armer Mann wurde, bei dem Verſteigerungen für rückſtän⸗ 
dige Steuern und ſonſtige Privatverpflichtungen an der 
Tagesordnung waren. Zu allem wirtſchaftlichen Ung üd 
1111 Kantorowicz noch den Tod eines Sahnes und ſeiger 
rau zu beklagen. Nach der Rückkehr von der Beerdigung 
ſeiner Frau verfiel der unglückliche Müller, der nun in 
nem Elend ganz allein zurückgeblieben war, in eine verzw 
I Stimmung. Er ging nach jeiner Mühle, ſchloß ſich in 
ieſer ein, begoß die Wände mit Petroleum und Benzin, 
ſteckte dieſe in Brand und erhängte ſich in dem brennenden 
Gebäude an einer vorher vorbereiteten Schlinge. Dr 
Brand wurde von Nachbarn rechtzeitig bemerkt und die her⸗ 
beigeeilte Feuerwehr konnte dieſen bald unterdrücken, ſo daß 
nur ein Teil der Inneneinrichtung durch das Feuer ver⸗ 
nichtet worden iſt. Der unglückliche Müller iſt jedoch in 
den Flammen faſt vollſtändig verkohlt. Der Vorfall hat in 
der ganzen Gegen einen tiefen Eindruck gemacht > 
allenthalben Mitleid für den unglücklichen Mann ausge! 
a 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtsleben 


Die Generalverſammlung des Chriſtlichen Commis⸗ 
vereins, die für Sonnabend einberufen worden war, lem 
nicht zuſtande, da zwiſchen der Verwaltung und den Mit⸗ 
a gliedern ein Konflikt ausbrach. Die Vereinsmitglieder 
waren zu der Generalperſammlung außerordentlich zahl⸗ 
reich erſchienen. Vor Eintritt in die Beratungen erklärte 
jedoch der Präſes Herr Wrzoſek, daß denjenigen Mitglie⸗ 
dern, die mit ihren Beiträgen ein Jahr im Rückſtande feiert, 
das Stimmrecht für die Generalverſammlung entzogen 
werde. Dieſe Mitteilung löſte unter den Verſammelten 
eine ſtarke Empörung aus. Es entſpann ſich eine langwie⸗ 
rige Debatte, in deren Verlauf von zahlreichen Mitgliedern, 
darauf hingewieſen wurde, daß der Beſchluß der Verwal⸗ 
tung ſtatutenwidrig ſei. Das Statut ſieht nämlich keine 
Moglichkeit vor, den Mitgliedern das Stimmrecht zu ent⸗ 
ziehen, ſondern ſpricht nur von der Streichung von Mik⸗ 
gliedern, die mit der Beitragszahlung im Rückſtande geölie⸗ 
ben ſind. Eine Streichung von Mitgliedern war jedoch von 
der Verwaltung nicht vollzogen worden; im Gegenteil, an 
alle Mitglieder ergingen Einladungen zur Generalverſamm⸗ 
lung. Die meiſten Redner ſtellten ſich daher auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Verwaltung einen Fehler begangen habe 
und daß sämtlichen Anweſenden das Stimmrecht zuerkaant 
werden müſſe, wie dies ſeit dem Beſtehen des Vereins im⸗ 
mer gehandhabt wurde. Es wurde auch noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eventuelle Beitragsrückſtände zum überwieg n⸗ 
den Teil nur infolge der ſchlechten Witrſchaftslage und der 
Arbeitsloſigkeit entſtanden ſeien und man die ſchlechter ge⸗ 
ſtellten Mitglieder des Vereins nicht noch durch Entziehung 
des Stimmrechts beſtrafen könne. 

Nach dieſer Debatte trat die Verwaltung zu einer 
Sitzung zuſammen, um über die nunmehr enſtandene Star 
ation zu beraten. Die Mehrheit der Verwaltung wollte 
jedoch von ihrem Standpunkt nicht abrücken und beichioß, 
die Generalverſammlung zu vertagen. Den neuen Termin 
wird die Verwaltung feſtſetzen. 
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Die Ligaipiele, 


Die Kämpfe um die Meiſterſchaft der Landesliga find 
bereits im vollen Gange. Wenn am vergangenen Sonn ag 
nur 4 Mannſchaften auf den Plan traten, ſo waren es ge⸗ 
ſtern bereits 10. An fünf Fronten, in Warſchau, Kralau, 
Poſen, Lemberg und Lodz wurde hart um die wertvollen 
unkte gekämpft. Die geſtrigen Spiele zeitigten zum Tail 
berraſchende Ergebniſſe. Daß die drei Krakauer Mann⸗ 
ſchaften Cracopia, Garbarnig und Wisla mit ihren Gegnern 
Czarni, Lohja und Wars zawianka Herr werden, war dor⸗ 
auszusehen. Zum Teil konnte auch angenommen werden, 
daß LRS. in feinem heutigen Beſtande die Warſchauer 
Legia überflügeln wird. Aber daß ſich die Poſener Wactr 
von der Marſchaner Polonia beſiegen laſſen wird, haben 
wohl die wenigſten geglaubt. Und dieſes Reſultat, wenn 
es auch noch fo knapp ausgefallen ift, muß als die Ueher⸗ 
raſchung des Tages angeſehen werden. 


LAS. — Legja 321. 

Das einzige Ligaspiel in Lodz brachte dem ei 
Vertreter von Lodz LKS. einen verdienten Sieg, der 
nicht fo leicht kam, wie das Reſultat beſagt. Legia hatte in 
der erſten Spielhälfte bedeutend mehr vom Spiel, jedoch 
ſpielten die Warſchauer nonhalant. Sie begnüglen fich 
dem einen Tore, das ſie dank eines Fehlers des Lodzer 
warts erzielten, und glaubten den Sieg ficher. In der z 
ten Spielhälfte änderte ſich das Bild, LKS. ſpielte mit dem 
Winde und brachte dem Gegr 1 Tore durch Her 
Tadeuſiewiez und Krul bei. Damit war der Sieg, 
geſtellt. Bei den Lodzern waren Galecki, Feia und 
die beſten. Herbſtreich ſcheint ſich noch eingeſpielt zu haben, 
überdies iſt er noch nicht in Form. Bei Legia gefiel Naw 
Eiszewſki und Cebulak. 


Schiedsrichter Rättig befriedigte 


Wisla — Warszawianla 5:2. 

In der erſten Hälfte hat Warszawianka den W. 
zum Bundesgenoſſen und lann auch das Reſultat B 
zur Pauſe zu ihren Gunſten halten. Die zweite Hä 3 
Spiels gehört ganz den Krakauern und 5 erzielte Tore 
waren die Frucht ihrer umſichtigen Arbeit. Warzawianka 
war hier nur einmal erfolgreich. Schiedsrichter Okto. 


Cratovia — Czarni 311. 

Cracopia war die ganze Zeit hindurch überlegen und 
hätte eigentlich weit höher gewinnen müſſen. Czarni ſpielte 
äußerſt ſchwach und in der zweiten Halbzeit, die Niederloge 
vor Augen, brutal. Schiedsrichter Nawrocki. 


Polonia — Warta 1:0, 

Warta ſieht man es an, daß ſie noch nicht recht in 
Schuß iſt. Dagegen macht Polonia einen guten Eindruck. 
Polonia iſt dauernd im Angriff. Den einzigen Treffer er⸗ 
zielt Pazurek in der 32. Minute, 


Garbarnia — Lechja 3:0. 

Infolge der ſchlechten Wetterverhältniſſe mußte dieſes 
Spiel als Geſellſchaftsſpiel ausgetragin werden. Der Li 
neuling konnte der mehr routſnierten Garbarnig wenig en 
gegenſtellen und mußte ſich mit 8:0 geſchlagen ſehen. 

Spiele um die Meſſterſchaft der A⸗Rlaſſe 
Hakoah — PT. 6:1 
RS, 1b — Ke. 1:1 
Orkan — Bieg 3:2 
iS. — Widew 2:0 
Burza — Lodzir Sport⸗ und Tunrverein 2˙2. 


Duerfelbeinläufe in Lodz. 

Geſtern fanden für unſere Leichtathleten zwei Quer⸗ 
feldeinläufe über je 3000 Miter ſtatt. Am Lauf für die im 
Verband vereinigten Läufer nahmen 41 Mann teil, Als 
Sieger ging Berkowſti (Wing.) in der Zeit von 10 Min. 
2 Sek. vor Krawezak (Geyet) und Staroſta (Zjednoezone) 
hervor. Im zweiten Lauf für Nichtorganifierte ſiegte, bei 
einer Teilnahme von 37 Lälſern, Mlotkiewicz. 


Hochform der Lodzer Boxer. — Seweryniak erringt inapp 
den Meistertitel. 

Die geſtrigen Endkämpfe um die Boxmeiſterſchaft von 
Lodz waren eine impoſante heerſchan unſrer Fauſtkämpſer, 
welche heut eine jo ausgeglihene Form an den Tag legen, 
fo daß es in manchen Gewichtsklaſſen ſchwer wurde, ein oß⸗ 
jektives Urteil zu fällen. Veſonders das Weltergewicht ift 
ſo gut beſetzt, daß Sewerhniak vom Glück ſprechen kann, 
wenn ihm die Schiedsrichter den Sg zuſprachen, deun 
Garnczarel war ihm ebenbürtig und a Puncher übertrifft 
er den Meifter, Seit ſeinem Sieg über dit] 
liche Fortſchritte gemacht, und es gebührt ihm ſchon heute | 
ein Platz in der Landesrepräſentation. Die Kampfreſultate 
lauten: N 

Fliegengewicht: Pawlak fiegt über Pietrzynſki 

Bankamgewicht: Mlynarezyk ſiegt über Bitzer 

Federgewicht: Cyran ſiegt über Szchenaniak 


ki hat er erſtaun⸗ 


Leichtgewicht: Chmielewſti ſiegt über Piſarſti 


Weltergewicht: Seweryniak ſiegt über Garnczarek 
Mittelgewicht: Trzonel ſiegt über Kucharſti 
Halbſchwergewicht: Rozlaw ſiegt über Ulenzalla 
Schwergewicht: Stibbe ſiegt über Klodas. 
Die Sieger wurden ſomit Bezirksmeiſter in ih cen 
Gewichtsklaſſen. b. m. 


Warſchau — Lodz 14:7. 1 

Geſtern fand in Lodz der Städtekampf im franzöſiſchen 
Ringkampf zwiſchen Warſchau und Lodz ftatt, den die War 
schauer mit 14:7 Punkten für ſich entſcheiden konnten. Das 
Ergebnis des Kampfes muß für die Lodzer dennoch als gün⸗ 
ſtig bezeichnet werden, wenn man in Betracht 1045 daß 
Warſchau die beſten Ringkämpfer des Landes beſitzt. Die 
techniſchen Ergebniſſe: Czejewfkt (W.) beſiegt nach Punkten 
Albrecht, Kieruſyn (W.) ſiegt durch Soupleß über Rodzie ⸗ 
jewſti, Zawadzki (L.) ſiegt über Paczkowſti, Hinz (L.) be⸗ 
ſiegt Lupacki, Wieezkowſki (W.) über Sulaba, Balisezwſti 
(W.) über Steperſki und Oleſik (L.) über Pluciate. 


Deutſches Gymnaſium ſiegt im Schwimmen. 

Im Schwimmbaſſin in Zgierz fanden Schwimmtostte 
bewerbe zwiſchen den Lodzer Gymnaſten ſtatt. In der Ges 
ſamtklaſſifikation ſiegte die Mannſchaft des Deutſchen Gum⸗ 
naſiums, welche als Preis den von Dir. Zimopſki 
teten Pokal erhielt. Den zweiten Platz belegte das Zim ess 
ſki⸗Gymnaſium. 


Sztekler nach Amerika eingeladen. 


Teodor Sztekker, der polniſche und Weltmeiſter im 
Ringkampf iſt eingeladen worden, eine Tournee durch 
Amerika zu unternehmen. 

. 


er Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Eine Oſterſreude für die Allerärmſten an St. Johannis. 


Meine Bitte um Oſterfreude für die Allerärmſten 
an der St. Johan einde iſt nicht ganz ohne Erfolg 
geblieben. Ich wiederhole jedoch dieſe Bitte nochmals, welt 
es ſich um über 800 Erwachſene und Kinder handelt, denen 
eine doppelte Lebensmittelration zu den Felertagen geſpen⸗ 
det werden ſoll. Bisher konnten an der St. Johannis⸗ 
gemeinde von Zeit zu Zeit, jo weit die Mittel es erlaubten, 
Spenden für die Allerärmſten in der Form von Lebens⸗ 
mittel übergeben werden. Nun ſoll auch in dieſem Jahre, 
wie dies bereits im vorigen Jahre der Fall war, unſeren 
Allerärmſten eine beſondere Freude bereitet werden und 
zwar dadurch, daß ſie mehr Lebensmittel zu den Feiertagen 
erhalten. Liebe Glaubensgenoſſen ſpendeten im vorigen, 
Jahre nicht nur Geld, ſondern auch Zucker, eingelegtes 
Kraut, Eier, Wurſt, Speck, Kartoffeln und dergleichen, Viel⸗ 
leicht würden auch in dieſem Jahre ſich Wohltäter finden, 
welche bereit wären, unſeren lieben Glaubensgenoſſen, die 
in bitterernſter Not das Oſterfeſt verleben müſſen, ‚eine 
Oſterfreude zu bereiten. Ich bin der feſten Ueberzeugung, 
daß es auch diesmal gelingen wird, unſeren Allexärmſlen 
dieſelbe große Oſterfreude zu bereiten wie auch im vorigen 
Jahr. Nur müßte jeder, der die Möglichkeit hat, hierzi 
hilfreich die Hand reichen. Möge der Segen des Herrer 
allen zuteil werden, die uns helfen, auch in dieſer Weiſe de“ 
bitteren Not entgegenzutreten. 

Konſiſtorialrat J. Dietrich. 


Verſchiedenes. 


Päpſtliche Reklame für ein Buch. 

Der Papſt hat das Werk des Arztes und Schriftſtellers 
Van de Velde „Die vollkommene Ehe“ auf den Index der 
verbotenen Bücher geſezt. In der Hegründung wird aus⸗ 
geführt, daß der Verſaſſer die Frage des ſexuellen Lebens 
in der Ehe mit einem Materialismus behandle, der der 
chriſtlichen Auffaſſung der Ehe widerſpreche. Das Buch 
gehöre zu jenen Werken, auf die der Papſt in ſeiner jüng⸗ 
5905 Enzyklika über die Ehe ausdrücklich Bezug genommen 

abe. 9 


Der eiſerne Kiosk. 


Bei den letzten Hochſchulunruhen wurde der Soziali⸗ 
fiihen Studentenſchaft an der Techniſchen Hochſchule in 
Wien die hölzerne Anſchlagſäule, die vor dem Haupteingang 
der Wiener Technik ſtand, geraubt und von den Hakenkreuz⸗ 
lern verbran! Der öſterreichiſche Metallarbeiter⸗Verband 
iſt der Sozialiſtiſchen Studentenſchaft in vorbildlicher Ss 
lidarität beigeſprungen und hat ihr einen neuen Kiosk aus 
Eiſen, mit einem Betonfundament gebaut. 

CCC A uän nn U U 3 


Dentihe Sozial. Arhsitspartei Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 1. April, um 7 US 
abeds, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtan 
ſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglie 
iſt unbedingt notwendig. 
—— 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Herausgeber Ludwig Huf. Druck Prat L. 
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Cousine Pia 


EEE EEE EEE DIET 
MP 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrafionen von Prof, Richard Hegemann 

Ar ‚Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. 8. 
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Es ließ ſich aber nicht vermeiden, er mußte hinauf 
grüßen. Der Vater hing mit ſeinem Oberkörper über der 
Balkonbrüſtung — ſein braunes, dünnes Haupthaar, das 
er in langen Strähnen aus der Stirn gekämmt trug, ſchien 
ſich zu ſträuben. Lene ſah den Pflegebruder an und lächelte 
fein. So, als wollte fie jagen: Na, du kannſt dich nachher 
freuen. N 

„So fliegt mein Geld — fo.“ Grote wies mit der 
Hand dem davonſauſenden Auto nach. 

Marie ſagte achſelzuckend: „Ja, das iſt nun 'mal nicht 
anders. Einer jungen Dame, die in reichen Verhältniſſen 
und den beſten Lebensformen aufgewachſen iſt, kann man 
nicht zumuten, daß ſie einen ſo weiten und wenig ſchönen 
Weg von hier bis zum Tiergarten zu Fuß machen ſoll.“ 

„Nein, nein, das kann man nicht, aber man kann auch 
mir nicht zumuten, daß ich die teuren Autofahrten bezahle. 
Wie ſoll ich dazu kommen — ich ſelbſt habe mir noch nie 
eine Autofahrt geleiſtet. Was ſoll nur werden, wenn 
Vittor in dieſer Stilart weitermacht?“ Er rang die 
Hände. 

„Am 1. Oktober dieſes Jahres trete ich in den Ruhe⸗ 
N Willſt du mir jagen, Marie, was dann werden 
0 


Lodzer Voltszeltung — Montag, den 30. März 1931. 


„Ha, warum ſollſt du nicht in den Ruheſtand treten, 
was wird dadurch viel anders in unſerem Leben?“ Sie 
ſah mit einem gleichgültigen Blick über ihn hin. Ein 
Seufzer ſtieg aus Guſtav Grotes ſchmaler Bruſt. 

„Anjer Vermögen iſt hin. Viktors Studium hat es 
verſchlungen. Die Penſion, die mir zuſteht, iſt nicht groß, 
wir werden fo gerade — gerade davon leben können. Wir 
beide und die Lene. Viklor muß unbedingt bis dahin jo 
weit ſein, um für ſich ſelbſt ſorgen zu können.“ 

„Er wird doch heiraten! Wenn ich dich bloß davon 
überzeugen könnte, Gustav!“ N 

Guſtav Grote rieb ſich unruhig die feuchten, knochigen 
Hände. Er möchte ja zu gern daran glauben, daß der 
Junge, dieſer vermaledeite Bengel, die reiche Partie 
machte, aber er konnte es nicht. Glauben war nicht ſeine 
Stätte, J 0 

„Was du dem Vittor jetzt gibſt, iſt eine gute Kapitals⸗ 
anlage — verlaß dich auf mich, es vergeht noch kein halbes 
Jahr, und fie iſt ſeine Frau. Viktor hat längſt Eindruck 
auf fie gemacht — käme fie ſonſt her? Du kannſt mir 
glauben, Guſtav, ich ſehe klar in dieſer Sache.“ 

Er war halb und halb geneigt, zu glauben. . 

„Und was meinſt du, was man noch hineinſtecken 
müßte, in dieſe — dieſe gusſichtsreiche Sache?“ 

„Na, nehmen wir vorläufig dreitauſend Mark.“ 

Nun knickte er doch zuſammen 

1 


1 . 
Veſters Söhne und Töchter waren ausgegangen. Sie 
hatten ſich mit Pia verabredet. In Chatloltenhof wollten 
fie mit ihr, Viklor, Lene und Arthur, zuſammentreſſen, 


dort Abendbrot eſſen und danach noch irgendwohin gehen, 


Ogloszenie. 


Magistrat m. Eodzi podaje do wiadomoßci, iz w mysl art, 1 roz- 


um Mufit zu hören. Man konnte wirklich nicht be 
haupten, daß dies Unternehmen ſehr anſpruchsvoll war 
„Geld wird's ſchon koſten“, — ſagte Wilhelm zu ſeiner 
Frau. Lina ſchüttelte den Kopf. — „Nicht einen Pfennig. 
Pia hat ſie eingeladen, ſie hat Alfred heute früh fünfzig 
Mark aufgedrängt, von denen er alles bezahlen ſoll.“ 
Na, das war auch was! Er hätte es nicht annehmen 
ſollen, wie fieht das nun wieder aus! Nee, lieber gab 
er ſchon von ſich aus — ſich nur nicht was ſchenken laſſen. 
Lina war derſelben Meinung, aber was ſollte man 
machen — wenn die Pia es doch nun durchaus nicht 
anders wollte? Gott, ſie hatte ja ſo viel Geld! Heute 
hatte ſie Geld umgewechſelt — Lina hatte lange nicht ſo 
viel Geld auf einem Haufen geſehen wie heute. Pia 
hatte auch ihr davon aufgedrängt. Für die Verpflegung, 
hatte ſie geſagt — und wenn die Tante nicht nehmen 
wollte, dann würde fie ſofort ausziehen, um Wohnung 
in irgendeinem Penſionat zu nehmen. Was war da zu 
e ſie hatte das Geld nehmen müſſen. Dreihundert 
Wilhelm Veſter ſchüttelte den Kopf. So was, nein, 
das durfte nicht ſein — er wollte es ihr ſagen. Er 
ſah ſeine Frau nachdenklich an. — „Meinſt du nicht auch?“ 
„Ja — ja, Wilhelm, aber ſchließlich, Pia iſt ſeit zroet 
Monaten hier, da ſind dreihundert Mark nicht zu viel.“ 
Er ſagte nichts mehr. Sie ſaßen beide auf dem Bal, 
kon. Der Abend war ſchwül und die Luft war voll Staub 
und Benzingeruch, und doch genoß Lina das auf dem 
Balkon-Sitzen. — „Es iſt doch ſchön, fo auf das Gewühl 
der Straße ſehen zu können“, ſagte fie. Ihr Man 
schüttelte den Kopf. 


Gortſetzung folgt.) 


ino 


porzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 2 d. 16 marca 1928 roku 
o ewidencji i kontroli ruchu ludnosci (Dz. U. R. P. N 32 poz. 309), 
przejmuje z dniem 1 kwietnia 1951 roku czynnosci meldunkowe od 
Policji Panstwowej. Meldunki te beda przyjmowane na nowych 
wzorach, ustalonych rozporzadzeniem Ministra Spraw Wewnetrznych 
2 dnia 16 paZdziernika 1930 roku o meldunkach i ksiegach ludnosci 
(Dz. U. R. P. Nr. 84 poz. 655). Nowe karty meldunkowe nabywa6 
mozna juz w Biurach Meldunkowych, 

Poczawszy od dnia 1 kwietnia 1931 roku wlasciciele lub 
dzierzawcy domdw, odpowiedzialni kierownicy hoteli, pensjonatsw, 
domdw noclegowych i innych wszelkiego rodzaju zakladew, prze- 
znaczonych do przyjmowania osöb na mieszkanie lub nocleg za 
oplatg lub bezplatnie, wzglednie zastepcy. upowanieni do pelnienia 
czynnosci meldunkowych, winni dostarczad meldunki do nastepuja* 
cych Biur Meldunkowych : ° 


Biuro Meldunkowe N 1 miesci sie przy ul. 11 Listopada 27 1 obejmuje 


« Komis. P. P. — J, IV, VI. 
7 
en 
Komis. P. P. — VII. 
S 
” „ N6 „ „ „ „ Piotrkowskiej273 i obejmuje 


Komis, P. P. — XI, XIII, XIV. 
LödZ, dnia 26 marca 1931 roku. \ 


Wiceprezydent 
Przewodniczacy Urzedu (—) br. E. Wieliniski . 


Lawnik (—) Aleks. Joel. 
ieee 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


Montag, den 6 April J. J (2. Oſterfeiertag), veranſtalten 
wir in den eigenen Räumen, Konſtantinerſtr 4, einen 


Bunten 


Ciederabend 


Revue in Bildern. 
Selten intereſſantes, internationales Programm 
Beginn pünktl 4 30 Uhr nachm. Nach dem Programm gemütl Beiſammenſein 
Zu obiger Veranftaltung ladet die Herren Mitglieder nebjt Angehörigen 


ſowie Gönner und Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein 
der Vorſtand. 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf bei J Werminſti, Piotrkowſka 98 
und A Meiſter & Co, Piotrkowſta 165, zu haben. 


Mumm ieee 
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Moden: u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Rociienberleieh „Vollspreſſe“ Lodz, Petrikauer 


Straße 100, im ez 
Nominiſtration „Zodzer Volkszeltung“. 
eee 


‚PRZED 


Peifonen unter 18 Jahren 
haben keinen Zuteitt. 


WIOSNIE“ 


5 f Seromiliego 74. 5 
Außergewöhnliche Rachtvorſtellungen <> «> der gewaltigfte Srrunlfiim der Welt! 


„Der Kampf gege 
die Proſtitution“ 


Vor d. Vorſtellung 


Vortrag des Dr. med. 


MARTA 
GRABOWSKA 


Die Nachtvorſtellungen finden ſtatt: 
. Männer: heute, Montag; 
Frauen: morgen, Dienstag u. Mittwoch. 
Beginn der Vorſtellungen um 10 Uhr abends 


ieee Achtung Inne 


21. Detektor - 


E Kompletts 
bel ber irma P. Spule i 9 ka 
ködz,. Andrzeja 9, Telephon 184.06. 
keene 
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Ein neues Werk von 


Santälstet Or. Maauus Hirschfeld. Berlin 


Geſchlechts kunde 


bearbeitet auf Grund 0 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Belch- 

und Nachſchlagewerk iſt vollſtändi 
ret Bänden und einem Bilderteil. 


Band l. 
Die körperſeeliſchenchrundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


5 8 1 1. af 

olgen un olgerungen. Umfang 

H Gelten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


run 
in 


Band I 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in N 0 zu je RM. 2.— 
7 erhältlich. 


} Zu beziehen durch: 
Bud)» und Jeihſchriptenvertrleb „Voltaprepe" 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtration der „Bobzer Bollszeitung“ 


vorfeſettagsverkaufll 


Ditomanen, Tapczans, 


Schlaſbänte, Tische. 


Stühle zu niedrigen 
Preiſen empfiehlt 
Tapezierer, Glöwna 11 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialarzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11— 12 
u. 2— 3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 
DOKTOR 


Klinger 


pezialarzt für veneriſche 
u. Haut- Haarkrankhelten 


Andrzeja 2. Tel. 192⸗28 
empfängt von 9—11 u.5—8 
In der Heſlanftalt 
Petrikauer 62 v. Uhr 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Gastspiel Stefan Jaraczr 

Dienstag, Mittwoch „Artisten“ 
Kameral-Theater: Täglich „Kort, 
i milos6“ 
Rentgen im Stadt-Theater: Sonntag, den 
12 April: Moden-Reyue 
Casin Tonfilm, In einer kleinen Konditorei.“ 
Luna: Tonfilm; „Das Ende der Welt“ 
Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 
Przedwioänie: „DerHeld der blutigen Arena 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


„70 
G NAWROT 


TEL. bi 


sport 


